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VON MARCO FRÖMTER

ROTH – Steffen Vogel ist neuer
Konrektor der Anton-Seitz-Mittel-
schule in Roth. Nach 15 Jahren Schul-
dienst in Allersberg tritt der 42-Jähri-
ge nun die Nachfolge von Werner
Reindl an. Zusammenmit Schulleiter
Gerhard Englisch wird er sich künf-
tig um die Belange einer der größten
Schulen in der Kreisstadt kümmern.
Schulamtsdirektor Karlheinz Pfah-
ler sieht in den beiden Pädagogen
„ein gutes, neues Gespann“.

Die obligatorische „Schonfrist“
von 100 Tagen hat Vogel längst hin-
ter sich. Schließlich kam er bereits
im August zurück in seine Heimat-
stadt: „Endlich kann ich wieder mit
dem Fahrrad zur Arbeit fahren“, freu-
te sich der Rother, der bereits seit
1995 im Schuldienst ist und bis in die
Oberpfalz an Grund- und Hauptschu-
len eingesetzt worden war. Neben sei-
ner „normalen Karriere“ als Lehr-
kraft war und ist Vogel sehr darum
bemüht, sich weiterzubilden – und
dies habe sich nun ausbezahlt, lobte
Schulleiter Englisch.

Auch Schulamtsdirektor Karl-
heinz Pfahler sieht in der Person des
neuen Konrektors außerordentliches
Potenzial: „Er bringt alle Vorausset-
zungen mit und ist jemand, der genau
weiß, was er will.“ Darüber hinaus
lobte Pfahler den kollegialen Um-
gang, die vielen Ideen und Vogels ste-

tiger Einsatz zum Wohle der Schüle-
rinnen und Schüler.

Zur Amtseinführung durfte sich
Vogel über einen kleinen Elefanten
freuen, den er als Talisman erhielt:
„Ein Konrektor ist ein Elefant“, er-
klärte Pfahler aus eigener Erfahrung.
Für einen solchen Beruf brauche man
ein extrem dickes Fell. Dennoch sei-
en Elefanten sehr einfühlsam und sen-
sibel. Und: „Sie vergessen nichts. Ein
Elefant spürt alles.“ Diese Eigen-
schaften seien sehr wichtig, um als
„Bindeglied“ zwischen Schülern und
Kollegium sowie Schulleitung beste-
hen zu können.

„Wir sind ein gutes Team“
Über eine gute Zusammenarbeit

macht sich Gerhard Englisch jeden-
falls keine Sorgen mehr: „Das Kolle-
gium steht hinter dir. Du bist längst
bei uns angekommen. Wir sind ein
gutes Team und alles klappt hervorra-
gend.“ Für Bürgermeister Ralph Edel-
häußer steht ebenfalls fest: „Hier
sitzt der richtige Mann am richtigen
Platz.“ Edelhäußer kenne Steffen
Vogel bereits seit „Kindheitstagen“.
Er sei ein „verlässlicher Mensch, der
sich vor keiner Aufgabe scheut“.

„Konrektor zu sein, ist schon etwas
Besonderes“, fasste Englisch treffend
zusammen. Oftmals stelle sich die
Frage, ob er nun Rektor sei oder ein
„normaler“ Lehrer. Das Tätigkeits-
bild sei sehr facettenreich: „Dies
kann sehr schön sein, aber manchmal

auch sehr ärgerlich.“
Bei den Feierlichkei-

ten wurde Amtsvorgän-
ger Werner Reindl, in
den Ruhestand versetzt.
Nach 41 aktiven Berufs-
jahren wolle man Reindl
nicht „heimlich, still
und leise davonschlei-
chen lassen“, scherzte
Schulamtsdirektor Pfah-
ler. Immerhin habe er
sich über seinen Dienst
hinaus auch um viele
andere Dinge geküm-
mert. Reindl leitete bei-
spielweise die Kreisbild-
stelle, arbeitete als Vor-
sitzender des Arbeits-
kreises „Schule und
Wirtschaft“ und über-
zeugte zudem als „erfolg-
reicher Lehrer“ von
mehr als 1000 Schülern.

Dennoch übte Eng-
lisch in einigen Punkten
„Kritik“ an seinem ehe-
maligen Kollegen: „Du
warst nie pünktlich im
Dienst, du bist immer
überpünktlich gewesen.“ Auch sei
Reindl nie korrekt gekleidet gewe-
sen: „Das Sakko hing immer im Büro
und du musstest dich für jeden
Anlass adäquat umziehen. Egal, wie
oft am Tag.“ So manche Probleme
habe Reindl auch mit dem Schreiben
von Vertretungsplänen gehabt: „Die

Pläne durchliefen fünf bis sechs Ent-
würfe, bis sie perfektioniert waren.“

Die positive „Kritik“ ließe sich
noch fortsetzen, doch Englisch fasste
die gemeinsamen Jahre lieber in ein-
em Satz zusammen: „Du hast mich
nie im Stich gelassen.“ Besonders
hob Englisch das selbständige Arbei-

ten Reindls hervor und sein besonde-
res Talent für Harmonie. Das konnte
auch Ralph Edelhäußer bestätigen,
der den fairen, aber zurückhaltenden
Umgang Reindls lobte. „Er leistete
keine fordernde, aber nachhaltige
Arbeit – und dies nicht mit der Brech-
stange.“

PETERSGMÜND — Reinhold
Wurzer, Gründer der Firma Franken-
Schotter in Dietfurt, ist am vergange-
nen Freitag im Alter von 90 Jahren
verstorben.

Mit nur einem Lastwagen hatte
Wurzer 1956 das gleichnamige Fuhr-
unternehmen samt Bau- und Brenn-
stoffgroßhandel gegründet. Fünf Jah-
re später stieg er in die Sand- und
Quarzsandgewinnung ein, vergrößer-
te seinen Betrieb 1965 um das Schot-
terwerk in Erkertshofen sowie
1969/70 um das heutige Firmenge-
bäude und die Werkstatt in Peters-
gmünd. Im selben Jahr gründete er
zusammen mit vier Partnern die Fir-
ma Franken-Schotter in Dietfurt,
die heute mit rund 450 Mitarbeitern

zu den führenden Betriebe der deut-
schen Natursteinindustrie zählt.

Aus den drei Steinbrüchen im Alt-
mühltal gehen jährlich mehr als
300000 Tonnen Kalkstein in alle
Welt, ebenso wie große Mengen an

Schotter und Asphalt für den Stra-
ßenbau. 2003 trat Tochter Hanne
Wurzer-Kinsler in die Geschäftslei-
tung ein, 2013 verabschiedete sich
der „Senior“ aus der Chefetage. Mit
Ehefrau Lina war Reinhold Wurzer
67 Jahre lang verheiratet und hat
mit ihr zwei Töchter. Enkel Jonah ist
ebenfalls in der Geschäftsleitung
von Franken-Schotter tätig.

Neben seinen unternehmerischen
Erfolgen war Wurzer auch seinem
Heimatort Petersgmünd beziehungs-
weise Georgensgmünd tief verbun-
den. So spendete er unter anderem
zu seinem 90. Geburtstag im Juli die-
ses Jahres 10000 Euro. Die Summe
kam anteilig dem Gemeindediakonie-
verein, dem Blasorchester und dem
TSV Georgensgmünd zugute.  psh

Ein „Elefant“ als Bindeglied
Steffen Vogel wurde als Konrektor der Anton-Seitz-Schule eingeführt

ROTH — Die Themen, die der
Rother Stadtrat in diesem Jahr noch
abarbeiten muss, sind derart umfang-
reiche, dass eine Sitzung vor Weih-
nachten dafür nicht ausreicht.

Zunächst kommt das Gremium am
Dienstag, 18. Dezember, um 17.30
Uhr zu einer öffentlichen Sitzung im
Markgrafensaal zusammen. Unter
anderem geht es um den Masterplan
„Innenstadt Roth“. Hierzu werden die
Entwicklungsziele vorgestellt.

Hinsichtlich des Altstadtquartiers
Roth, Marktplatz West, werden die
Ergebnisse der vertiefende Untersu-
chung zur Umstrukturierung und Neu-
ordnung vorgestellt.

Berichtet wird über die Maßnah-
men zur Städtebauförderung 2018.
Beschlossen wird der Jahresantrag
zum Städtebauförderungsprogramm,
Teil III, Stadtumbau West, Altstadtbe-
reiche, sowie für die Sanierungsgebie-
te A und B der Otto-Lilienthalkaserne
Roth. Auch geht es um eine umfangrei-
che Anpassung der Richtlinien für ein
Fassaden- und Gestaltungsprogramm
in den förmlich festgelegten Sanie-
rungsgebieten.

Vorgestellt wird das Ergebnis hin-
sichtlich der Energieversorgung des
Bebauungsplanes mit integriertem
Grünordnungsplan Nr. 90 „Abenber-
ger Höhe“.

Ferner geht es um die Vorentwurfs-
varianten zur Sanierung der Berggas-
se, um die Vorstellung des Konzepts
zur Wegeverbindung Altstadt/Fest-
platz. Weitere Themen sind auch der
Wirtschaftsplan 2019 der Stadtwerke
sowie die Erhöhung der Konzessions-
abgabe der Stadtwerke Roth für die
Versorgung mit Wasser.

Fortgesetzt wird die Sitzung am
Donnerstag, 20. Dezember, 17.30 Uhr.

Hier steht die Machbarkeitsstudie
„Sozialer Wohnungsbau am Kiefern-
weg“ im Vordergrund. Auch geht es
um Vorschläge zur Vorgehensweise
zum Thema „Sozialer und gemeinnüt-
ziger Wohnungsbau Stadt Roth“.
Schließlich stellt das Bauamt die
Hochbaumaßnahmen 2019 mit Vor-
schau auf weitere Jahre vor.

Garagen aufgebrochen
ROTH - In der Drahtzieherstraße

wurde eine Doppelgarage aufgebro-
chen, in der unter anderem Reifen ge-
lagert waren. Insgesamt wurden fünf
Komplett-Sets Sommerreifen im Ge-
samtwert von 10000 Euro entwendet.

Frontal aufgeprallt
ABENBERG — Am frühen Freitag-

abend wollte ein 51-jähriger Mann
mit seinem Pkw auf der B 466 mehre-
re Fahrzeuge überholen. Hierbei über-
sah er ein entgegenkommendes Auto,
das von einem 21-Jährigen gesteuert
wurde. Die drei Insassen der beiden
Fahrzeuge wurden mit leichten Verlet-
zungen in die umliegenden Kranken-

häuser gebracht. Da die Fahrbahn er-
heblich verunreinigt war, musste die-
se für die Dauer der Unfallaufnahme
komplett gesperrt werden. Der Sach-
schaden beläuft sich auf 20000 Euro.

Spiegel abgefahren
BÜCHENBACH — Bereits am Diens-

tag kam es nahe der Lohmühle zu
einem Verkehrsunfall im Begegnungs-
verkehr. Eine 28-jährige Audifahrerin
war Richtung Roth unterwegs, als ihr
ein weißer Pkw (Teilkennzeichen
KB-) entgegenkam. Der Fahrer des
weißen Autos fuhr zu weit mittig und
trotz Ausweichens der Audifahrerin
ins Bankett knallten die beiden Außen-
spiegel zusammen. Der Fahrer des wei-
ßen Autos fuhr einfach weiter.

Trauer umUnternehmerpersönlichkeit
Reinhold Wurzer verstarb am vergangenen Freitag im Alter von 90 Jahren

Schmierfinken unterwegs
ROTH — In der Nacht zum Samstag

wurde eine Mauer am Unteren Wein-
bergweg von Unbekannten mit
schwarzer Farbe besprüht. Hinweise
nimmt die Polizeiinspektion in Roth
entgegen.

Freie Wähler laden ein
ROTH — Zur letzten Fraktionssit-

zung im zu Ende gehenden Jahr laden
die Stadträte der Freien Wähler Roth
am Montag, 17.Dezember, ein. Beginn
ist um 18.30 Uhr im FW-Fraktionszim-
mer von Schloss Ratibor, 2. Oberge-
schoss. Der Eingang von der Haupt-
straße aus. Interessierte Bürger und
Bürgerinnen sind hierzu willkommen.

Bauanträge und Bleichel IV
GEORGENSGMÜND— Die nächs-

te Sitzung des Bauausschusses der Ge-
meinde Georgensgmünd findet am
Mittwoch, 19. Dezember, 17 Uhr, im
Rathaus statt. Unter anderem geht es
um Bauanträge-/voranfragen, das
Baugebiet Bleichel IV sowie die Sanie-
rung des Anwesens Marktplatz 6.

Pfarramt ein paar Tage zu
ROTH — Das Pfarramt der evangeli-

schen Kirchengemeinde Roth bittet
um Beachtung der Schließtage wäh-
rend der Weihnachtszeit: Von Don-
nerstag, 20.Dezember, bis einschließ-
lich Donnerstag, 3.Januar 2019, ist
das Pfarramt geschlossen.

VON JÜRGEN LEYKAMM

SPALT — Die Herausforderungen
für Spalt waren und sind enorm. Frü-
her seien diese eher im finanziellen
Bereich angesiedelt gewesen. Heutzu-
tage sehe man sich jedoch einer gewal-
tigen Aufgabenfülle gegenüber und
müsse diesermit einer klugen Ressour-
cennutzung entgegentreten. So Bür-
germeister Udo Weingart in seiner
Weihnachtsansprache bei der letzten
Stadtratssitzung.

Seitens der für die diversen Maßnah-
men beauftragten Firmen sorgten
übervolle Auftragsbücher bei gleich-
zeitiger Knappheit der Kapazitäten
für Zeitverzögerungen. In der Stadt-
verwaltung habe man mit erhöhtem
Bürokratieaufwand zu kämpfen und
gleichzeitig die gestiege Zahl der Auf-
gaben zu bewältigen. Für den Stadt-
rat heiße dies, Prioritäten zu setzen,
was heuer gut und einvernehmlich
gelungen sei. Etwa 90 Prozent der Be-
schlüsse seien einstimmig gefasst wor-

den. Und so konnte der Rathauschef
sowohl den eigenen Mitarbeitern wie
auch den verschiedenen Arbeits- und
Interessengruppen danken, die sich
das Jahr über eingebracht haben. Und
natürlich bei den Ratsmitgliedern, die
„kollegial und konstruktiv“ zusam-
menarbeiteten. Das ganze Jahr über
seien „die richtigen Impulse gesetzt“
worden. Das Dankeschön des Bürger-
meisters galt auch den sozialen Orga-
nisationen sowie den kulturellen und
sportlichen Verbänden.

Viel auf den Weg gebracht
Ein stichpunktartig vorgetragener

„Jahresticker“ verwies im Folgenden
auf die besagte Vielzahl an Aufgaben.
Das Areal „Alte Hopfenhalle“ etwa
habe Stadtrat und Kommune dieses
Jahr intensiv beschäftigt, ebenso die
Dorferneuerungsverfahren in Wern-
fels, Theilenberg und Untererlbach.
Förderprogramme seien für Baumaß-
nahmen an der Schule sowie am Kin-
dergarten an Land gezogen worden.
Mehrere kleine Wohnbaugebiete so-

wie ein großes neben dem Feuerwehr-
haus hätten auf den Weg gebracht wer-
den können. Für die dortige Wehr sei
ein neues Fahrzeug bereits bestellt.

Das Gewerbegebiet Hügelmühle sei
erweitert worden, ein interkommuna-
les im Entstehen begriffen.

Der Bau des Kreisverkehrs habe
vollzogen werden können, an einem
Ortsleitsystem sowie einer zentralen
Wärmeversorgung werde gearbeitet.

Der Breitbandausbau sei technisch
abgeschlossen. Investiert habe man in
die Stadtbrauerei, den Spielplatz Ott-
mannsberg oder die Urnenstelen am
Friedhof Spalt.

Ein Bewässerungsverband für Son-
derkulturen nehme Fahrt auf, Vorbe-
reitungen für Sanierungen in der Alt-
stadt wie etwa am Luber- oder Amser-
haus seien getroffen worden. Ebenso
werde das Thema Sozialwohnungs-
bau forciert.

In ihrer Rede nannte Gabriele Weisl-
meier (Fair) als Vorsitzende ihrer
Fraktion, die diesmal mit einer An-
sprache an der Reihe war, die Zahl,

die hinter all dem steckt: ein fast 15
Millionen Euro schwerer Haushalt.
Dass die Dorferneuerungen noch
nicht abgeschlossen seien und der
Breitbandausbau ebenso noch auf sei-
nen endgültigen Abschluss warte, be-
dauerte sie. Zumal schon ein nächstes
Großprojekt an die Türe klopft. Die
Baumaßnahme Hauptstraße „wird in
den nächsten Jahren verschiedensten
Gruppen“ beschäftigen. Dabei sei der
Dialog mit den Bürgern wichtig.

Das Verwaltungspersonal habe auf-
grund der Aufgabenfülle nur unter
größten Anstrengungen das tägliche
Pensum bewältigen können. Hier gel-
te es künftig „vorausschauende und
verantwortungsvolle Personalent-
scheidungen“ zu treffen. Und bei all-
dem „ehrlich, konstruktiv und acht-
sam“ miteinander umzugehen.

Auch in ihren Dank schloss Weisel-
meier die verschiedensten Gruppen
und Vereine sowie auch engagierte
Bürger mit ein. Sie alle sorgten dafür,
dass „unsere Großgemeinde bunt,
lebendig und lebenswert“ bleibe.

Wachablösung an der Anton-Seitz-Schule: Werner Reindl (2.v. re.) wünschte Steffen Vogel
stets ein glückliches Händchen bei seinen vielfältigen Aufgaben. Schulleiter Gerhard Eng-
lisch, Schulamtsdirektor Karlheinz Pfahler und Bürgermeister Ralph Edelhäußer sind davon voll
überzeugt, das dies auch gelingt.  Foto: Yevheniia Frömter

SPALT — Im Stadtrat galt es über
ein Pilotprojekt in Sachen „Ferien-
betreuung“ zu beraten, das im kom-
menden Jahr auf den Weg gebracht
werden soll.

Hierbei betritt die Stadt Neuland.
Denn sie will sich finanziell an der
Ferienbetreuung für Schulkinder be-
teiligen, die drei Firmen im Gewerbe-
park Hügelmühle 2019 gemeinsam um-
setzen wollen: CG Tec, Toolcraft und
Fath. „Ein personaltechnisches Instru-
ment“ um die Familienfreundlichkeit
jener Unternehmen zu steigern und so
neue Fachkräfte zu gewinnen, erläu-
terte die stellvertretende Personalche-
fin des letztgenannten Betriebs, Kers-
tin Specht, die Zielsetzung.

Zunächst wolle man das Angebot
auf die sechs bis 14 Jahre alten Kinder
der Mitarbeiter sowie auf 14 Tage be-
grenzen. Als externer Träger soll das
BRK auch die pädagogische Betreu-
ung übernehmen. Als Räumlichkeiten
ist die Spalatinschule angedacht. Die
angebotene Tageszahl sei zwar etwas
wenig, aber „das ist ein guter An-
fang“, so Michael Breit (FW/G). Bei
dem dürfe es aber nicht bleiben, wenn
die Stadt sich beteilige, mahnte Mar-
tin Peitz (CSU) eine Ausweitung des
Projekts in absehbarer Zeit an. So
oder so „kann es Begehrlichkeiten
wecken“, wenn sich die Kommune für
drei Firmen besonders engagiere, hieb
Dieter Kamm (UWG/FW) in die glei-
che Kerbe. Ein solcher Ausbau werde
sich „von selbst regeln“, zeigte sich
Harald Heller (SPD) überzeugt – stei-
ge die Nachfrage, gäbe dies auch Spiel-
raum für bauliche Erweiterung. Er sei
„uneingeschränkt für das Projekt“,
betonte Vinzenz Pfahler (CSU), der
das Betreuungsangebot als Stärkung
des Standorts Spalt wertete. ley
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Reinhold
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AUS DEMPOLIZEIBERICHTINWENIGENZEILEN

Großgemeinde ist bunt, lebendig und lebenswert
Die Stichworte „Aufgabenfülle“ und „Ressourcennutzung“ prägten die Weihnachtsreden im Spalter Stadtrat

Masterplan soll für
Belebung sorgen
Rother Stadtrat hat umfangreiches
Themenspektrum zu bearbeiten

Pilotprojekt fürmehr
Familienfreundlichkeit
Die Stadt Spalt beteiligt sich
künftig an der Ferienbetreuung
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